
Zusätzlich in dieser Ausgabe:

ELV Elektronik-Lo"Astation ELS 7000
mit digitaler Temperaturanzeige

In dem vorliegenden, zusàtziich in dieseAusgabe aufgenommenenArti-
kel, stellen wir Ihnen eine Weiterentwickung der in unserer Ausgabe
Nr. 18 verôffentlichten Elektronik-Lötstatjon vor, die wohi zu den belieb-
testen ELV-Schaltungen zählen durfte.

Die wesentlichste Verbesserung - von einigen schaltungstechnischen
Feinheiten emma! abgesehen - ste/it die Entwickiung eines neues Elek-
tronik-Sensor-Lötkolbens dar. Dieser neue Lötkoiben - das Herz der
Lötstation - wurde in Zusammenarbeit mit einem der Welt bedeutend-
sten Lötko!benherste!!er entwickelt und speziell auf die Erfordernisse
der Hobby-Elektroniker zugeschnitten. Da auch a/lefriiheren EL y-Lot-
stationen aufdiesen neuen LOtkolben umgerüstet werden kOnnen, durfte
dieser A rtike! sowohlfur Besitzer der,, alten " LS 7000 a/s auch für neue
Interessenten gleichermaJien aktue!! sein.

A/!gemeines
Beim Aufbau von c!ektronischen Schaltun-
gen dUrftc der LOtkolben wohi das wichtig-
Ste Werkzeug des Hobby-Elektronikers
se in.

Für sehr feine Lot ungen 1st ciii LOtkolben
mit ciner Leisturig von 15 his 20 Watt gut
geeignet, während bei Arbeiten an gröl3eren
Kupferflachcn auf der Platine, beim Anld-
ten von Netzkabeln oder LOtstiften Lei-
stungen von 30 bis 50 Watt günstig sind.

Hat der LOtkolben for diejeweils ausgefuhr-
te Arbeit cine zu kicine Leistung, besteht die
Gefahr einer kalten Lötstelle durch unzu-
reichende ErwOrmung genauso wie bci zu
grol3er Leistung, wcnn das FluBmittel
schnell verdampft und sich Oxidschichten
a ufbauen.

Eine elektronisch geregelte Lötstation bie-
tel hier wohi das Optimum für jeden An-
wendungsfall, wo Leistungen zwischen 0
und 50 Watt gebraucht werden, da die Spit-
zentemperatur dem jeweiligen Anwen-
dungsfall individuell angepal3t werden kann
und durch die Elektronik konstant gehalten

wird, unabhOngig von der Warmeabfuhr
bzw. dem Leistungsbedarf

Die bier vorgesteilte Elektronik-Lotstation
ELS 7000 kann wohi zu Recht als Profigerat
bezeichnet werden. Aufgrund durchdachter
Schaltungs- und Platinenauslegung ist es
uns gelungen, den Elektronikteil für die
Temperaturregelung des LOtkolbens so auf-
zubauen, daB im ailgemeinen auch ein we-
niger geubter Hobbyelektroniker sich an
den Nachbau heranwagen kann.

Die dreistellige, digitale Temperaturanzeige
der LOtkolbenspitzentemperatur kann-
wahiweise entweder sofort initgebaut wer-
den oder auch problemlos zu eineni spa• te-
ren Zeitpunkt nachgcrü stet werden. Der
Nachhau dieses Scha!tungsteiles erfordert
aufgrund der etwas feincren LOtungen an
clem40poligen Haupt-IC schon einegewisse
Lotcrfahrung, dürfte jedoch im ailgemeinen
einem Hobby-Elektroniker mit etwas Ba-
stelerfahrung keine Schwierigkeiten berei-
ten.

Bedienung und Funktion
Bevor wir zur Schaltungsbeschreibung

kommen, wollen wir zunOchst auf die Be-
dienung und die ailgemeine Funktion der
Elektronik-Lotstation ELS 7000 eingehen,
damitsich der Leserschnellein Bud von der

Q ualifikation dieses Gerätes machen kann.

An die rcchtsam Gerät befindliche Dioden-
Flanschbuchse wird der ELV Elektronik-
Sensor Lötkolben LK 50 angeschlossen, auf
dessen besondere Eigenschaften später
noch eingegangen wird.

Bevor das Gerat eingescha!tet wird, soilte
sich der Lötkolben in einer sicheren Posi-
tion befinden, moglichst in dem dazu pas-
senden LOtkolben-Ablagcstander.
Nach Einschalten des Gerätes kann mit dem
Temperaturregler die gewünschte Lötkol-
hentcmperatur eingestellt und auf der drei-
stelligen. digitalen Anzeige abgcicsen wer-
den.
Aufgrund des besonders leistungsfahigen,
überdimensionierten Transformators, wird
die LOttemperatur schon nach kurzer Zeit
nach dem Einschaltenerreicht(wenigera!s 1
Minute), wobei das Hochlaufen der Tempe-
ratur genau auf der digitalen Anzeige ver-
folgt werden kann.
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An dieser Stelle wollen wir auf die besonde-
ren Eigenschaften des ELV-Elektronik-
Sensor-Ldtkolbens LK 50 eingehen:

Der LK 50wurde speziell fürclen Einsatz im
Hobby-Elektronik-Labor entwickelt und
auf die hohen Anforderungen hinsichtlich
Leistung, Temperaturgenauigkeit und Prä-
zision der Hobby-Elektroniker zugeschnit-
ten. Die herausragenden Merkmale sind
neben dem Spezial-Thermo-FUhlerelement
mit extrem hoher Linearität der besonders
schianke Heizkorper, der die Verwendung
einer schmalen Lotspitze gestattet, so daB
Lotungen auch an unzuganglichen Stellen
leicht moglich sind. Die Maximal-Leistung
des Heizkorpers betragt nichtsdestoweni-
ger stolze 50 Watt.

Darilber hinaus stehen diverse leistungs-
fahige Dauer-Lö tspitzen zur Auswahl,
von clenen eine bleistiftspitze für allerfein-
ste Lotungen bei maximaler Würmelei-
stung dem fortgeschrittenen Hobby-Elek-
troniker sicherlich besondes entgegen-
kommt. StandardmäBig wird der LK 50 mit
ciner Universal-Dauer-Lotspitze geliefert,
mit der sowohi feine als auch mittlere Lot-
stellen erhitzt werden kOnnen.

Durch die ausgezeichneten Regeleigen-
schaften der Elektronik in Verbindung mit
dem besonders linearen Fühlerelement in
der LOtkolbenspitze, wird die Temperatur
auf wenige Grad konstant gehalten.

Ober eine zusätzliche, mit ,,Heizung" be-
zeichnete Leuchtdiode wird auBerdem die
Ansteuerung des Heizkorpers des LOtkol-
bens Ober die Regelelektronik angezeigt.

Eine ganz rechts aufder Frontplatte befind-
liche Telefonbuchse kann zum Potential-
ausgleich der LOtstation verwendet werden,
die selbstverständlich galvanisch vom Netz
getrennt ist. Der Potentialausgleich ist
immer dann angebracht, wenn LOtungen an
besonders empfindlichen Bauelementen
vorgenommen werden. In diesem Fallewird
die Schaltung, an der gerade gelOtet wird,
über eine Zuleitung mit der Potential-Aus-
gleichsbuchse verbunden, wodurch stati-
sche Aufladungen abgehaut werden.

Zur Schaltung
In ihreri wesentlichen Zügen ist die bier vor-
liegendeSchaltungmit der der,,alten" Elek-
tronik-LOtstation LS 7000 aus unscrer Aus-
gabe Nr. 18 iclentisch. Die Lciterplatten-
layouts stimmen sogar vollständig üherein.
Lediglich die Dimensionierung der Schal-
tung wurde noch emmal übcrprOft, verbes-
sert und auf die speziellen Erfordernisse des
neuen ELV Elektronik-Sensor-LOtkolbens
LK 50 angepai3t.

Das Herz der Schaltung zur Regelung der
Lotkolbentemperatur besteht aus einem IC
des Typs U 106 BS von AEG/Telefunken.

Uber die Widerstande R 6 und R 7 wird die
vom Thermoelement, das sich in der LOt-
kolbenspitzc befindet, erzeugte Spannung
auf die Eingange Pin 3 und Pin 4des IC I ge-
geben.

Eine interne Stahilisierung des IC's sorgt
dafür, daB in Verbindung mit dem Vorwi-
derstand R 3, der Einweggleichrichterdiode
D 1, sowie dem Siebkondensator C 2 eine
stabile Versorgungsspannung für die Regel-
elektronik erzeugt wird.

Diese an C 2 anstehende Spannung fällt
auch Ober die Reihenschaltung, bestehend
aus den Widerständen R 10 und R 12, dem
Trimmer R II sowie dem Temperatur-Reg-
ler-Poti P 1, ab.

Die mit P 1 eingestcllte Spannung gelangt
Ober R 8 auf einen der beiden Eingange des
IC i, wodurch cinc Einstellung der Tempe-
ratur ermOglicht wird.

Der Ausgang des IC 1 (Pin 10) steuert fiber
R 13 den Triac Tri 1 des Typs BT 138/500 so
an, dull die gewünschte Temperatur kon-
stant gehalten bleibt.

Eine weitere Besonderheit des IC 1 liegt
darin, dalI der Triac immer im Nulldurch-
gang der Sinuskurve geschaltet wird, wobei
zwecks Vermeidung eines Gleichspan-
nungsanteils immer nur eine gerade Anzahl
von Sinushalhwellcn zur Regelung der LOt-
kolbentemperatur zur Ansteuerung kommt!

Die für Ietztgenannte Arbeit der Schaltung
erforderliche Synchronisation mit der Ver-
sorgungswechseispannung erfolgt über den
Widerstand R9 auf den Eingang Pin 14.

Die zur Anstcuer-Anzeige des LOtkolbens
dienende Leuchtdiode D 3 bezieht ihren
Versorgungsstrom Ober R 14, wobei D 2
dem Schutz der Leuchtdiode vor zu groBen
negativen Spannungen dient.

D 3 leuchtet immer dunn, wenn dem Heiz-
kOrper des LOtkolbens Energie zugeführt
wird, d. h., daB sic im Einschaltmoment
dauernd aufleuchtet. Sobald die mit dem
Temperatureinstelipoti P 1 eingestellte
Temperatur der LOtstation erreicht wurde,
wird der Hcizstrom für den LOtkolben un-
terbrochen und D 3 erlischt. Sinkt die Tem-
peratur der U tspitze, wird dies vom Ther-
moelemcntan die Regelelektronik (im IC 1)
weitergegeben und neuer Heizstrom wird
zur Verfügung gesteilt. Dies wird durch Auf-
Ieuchten (Flackern) von D 3 signalisiert.
Arbcitetder Lötkolben einwandfrei und die
Leuchtdiode D 3 bleibt dunkel, so überprü-
fen Sie bitte die richtige Einbaulage der
Dioden D2 und D3.

Die Temperaturanzeige
Das IC 2 steilt mit seiner Zusatzbeschaltung
(R 15—R 21 sowie C 3—C 7) einen komplet-
ten, dreistelligen, digitalen Spannungsmes-
ser dar, wie er schon vielfach eingesetzt und
beschrieberi wurde, so daB auf eine detail-
lierte Schilderung an dieser Stelle verzichtet
werden soil.

Für diejenigen unter unseren Lesern, die
dieses IC des Typs ICL 7107 noch nicht ken-
nen, wolien wit kurz die Wirkungsweise
darstelien.

Die zu messende Spannung (bier die Ther-
mospannung des im Fühler des LOtkolbens
integrierten Thermoelementes) wird zwi-
schen die Anschluflbeinchen Pin 30 und
Pin 31 des IC 2 angelegt, wobei in unserem
speziellen Fall über den Widerstand R 20
eine geringe zusBtziiche Spannung zur
Thermospannung addiert wird, die gleich-
zeitig zwei Aufgaben übernimmt:
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Zum cinen wird mit der Ober R 20 abfal[en-
den Spannung von ca. 3m V die Raumtem-
peratur kompensiert und zum anderen cine
weitcie Verschiebung der Nullspannung
nach oben erreicht, wodurch ein kleinerer
Skalenfaktor bei der Kalibrierung der digi-
talen Anzeige eingestellt werden kann.
Durch these letztgenannte Maf3nahme wird
der Temperaturabfall zwischen Thermo-
element und Lotkolbenspitze berucksich-
tigt, so daB die tatsächliche Lottemperatur
mit guterGenauigkeit angezeigt wird. Zwar
belindet sich das Thermoelement ganz vorn
im Lotkolben, jedoch bis zur Spitze selbst
sind noch einige mm zu überbrUckcn, auf
denen ein Tempera tu rabfall stattfinden
kann, den wir in unserem Falle bereits be-
rucksichtigt haben. Im Einschaltmoment
wird hierdurch auf derAnzeigeein Wert von
ca 75° C erscheinen, der durch vorstehend
beschriebene Faktoren bedingt ist.

Durch einen mehr oder weniger umfangrei-
chen FunktionsabIaut aufdessen Bcschrei-
bung wir hier verzichten wollen, werden die
7-Segment-Anzeigen des Typs DJ 700 A
(gemeinsame Anode) so angesteuert, daB
der auf der 3stelligen, digitalen Anzeige er-
scheinende Wert der Eingangsspannung,
die, wie schon gesagt, an den Pins 30 und 31
ansteht, proportional ist.

Mit dem Spindeltrimmer R 18 wird eine Re-
ferenzspannung eingestellt und dem ent-
sprechenden Referenzeingang (Pin 36) zu-
gefuhrt, die den Umsetzfaktor (Skalenfak-
tor) fcstlegt.

In unserem Fall wird der Umsetzfaktor so
eingestellt, daB sich in Kombination mit der
Thermospannung von 40pV/°C eine direk-
te Anzeige in Grad Celsius ergibt. Dies be-
deutet für unseren Fall, daf3 mit R 18 eine
Refcrenzspannung von exakt 51 mV zwi-
schen den Punkten 35 und 36 des IC 2einge-
stcllt werden mul3, womit der Abgleich be-
reits beendet ist, da sich der Nullpunkt des
IC's automatisch einstellt.

Zur Stromversorgung
Der Transformator TR 1 besitzt eine Pri-
marwicklung von 220 V/65 VA (Spitzenlei-
stungca. 100 VA) sowic zwei Sekundärwick-
lungen, wobei die eine mit 24 V/2,5 A zur
Versorgung der Tempe raturregelelektronik
mit dem Lötkolben dient, und die zweite
Spannung von 9 V/0,4 A nur benotigt wird,
wenn die 3stellige, digitale Anzeige mit auf-
gebaut und angeschlossen wird.

Die für das IC 2 erforderliche positive Ver-
sorgungsspannung von 5 V wird uber D 4
gleichgerichtet und mit Hilfe des IC 3 in
Verbindung mit den Kondensatoren C 8,
C 9 und C 11 stabilisiert.

Eine zusätzlich benOtigte negative Hilfs-
spannung von Ca. —5,6 V gewinnen wir Ober
D 5 in Verbindung mit R 22 und der Z-Dio-
de D 6,wobei C lOundC l2 der Sicbungund
Glattung dienen. An dieser Stelle möchten
wir noch einmal darauf hinweisen, dal3 die
+ 5 und die —5,6 V nur erforderlich sind,
wenn die 3stellige, digitale Temperaturan-
zeige eingebaut wird. Anderenfalls bleibt
die 9V/0,4 A-Wicklung unbeschaltet.

Einstellung
Um einen sinnvollen Einsatzdcr Elektronik-
Lötstation ELS 7000 zu gewahrleisten, ist
cine Einstellung der Skala des Temperatur-
rcglerpotis erforderlich.
Da einem Hobby-Elektroniker im ailge-
meinen jedoch kein genaucs Temperatur-
meI3gerat zur Verfugung steht, das zudem
noch im Bereich von 400 Grad Messungen
durchzufUhren in der Lage ist, haben wir
uns zum Punkt der Kalibrierung etwas Be-
sonderes einfallen lassen.
Um die Lotstation einzustellen, drehen wir
den Temperatur-Regler ganz an den linken
Anschlag (entgegen dem Uhrzeigersinn).
Dieser mit 1830 C bezeichnete Punkt client
uns als Ausgang für die folgende Kalibrie-
rung, da das ublicherweise in der Elektro-
nikbranche verwendete Lötzinn (60/40)

sich exakt bei einer Temperatur von 183° C
verflussigt bzw. wieder verfestigt.
Der Trimmer R 11 wird vorsichtig so ver-
dreht, daB zunachst das an die Spitze des
Lotkolbens gefuhrte Lötzinn schmilzt und
einkleinerlropfenanderSpitzehängt. R II
wird nun so verdreht, dat) der Lötkolben
keine Heizspannung mehr zugefulirt he-
kommt (LED 3 bleibt erloschcn). In clem
Moment, wo sich der an der Lotkolbenspit-
ze hangende Zinntropfen verfestigt, stellt
man R I  so ein, daB die Heizung gerade
wieder einsetzt. Mit etwas Fingerspitzenge-
fUhl IaBt es sich erreichen, daB die Lotkol-
benspitze genau auf der Temperatur bleibt,
bei der das Lötzinn gerade flüssig bzw. wie-
der test wird - die Temperatur heträgt dann
ziemlich exakt 183° C, womit die Kalibrie-
rung der Lotstation bereits becndet ist und
mit dem Temperaturreglerpoti nun der ge-
samte Bercich von 200-400° C eingestellt
werden kann, wobei geringe Abweichun-
gen selbstverständlich zulassig sein sollten.
In diesem Zusammenhang ist es sehr wichtig
darauf zu achten, daB man die Schmelz-
punktbestimmung vornimmt wenn das
Lotzinn vorher flussig war und anschlie-
Bend wieder erstarrt. Würde man umge-
kehrt vorgehen, d. h., man wUrdewartenbis
das Lotzinn sich gerade vcrllUssigt,soergibt
sich eine falsche Kalibrierung. da die Tern-
peratur des Lötkolbens selbst etwas höher
sein müBte, um das Lotzinn an der Spitze zu
vertlüssigen, denn die Energiezufuhr und
damit der Temperaturabfall an der Lötspit-
ze ist beim Schmelzvorgang verhältnismb-
Big groB. Wartet man hingegen bis sich das
Lötzinn gerade verfestigt, ist der Tempera-
turabfall vom FQhler-Thermoelement zur
Lotspitze praktisch vernachlassigbar.

Der Abgleich der digitalen Temperaturan-
zeige wurde bereits weiter vorstehend be-
schrieben, d. h., zwischen den AnschluB-
beinchen 35 und 36 des IC 2 ist einc Re 1e-
renzspannung von SI mV einzustellen, die
mit eineni mdglichst hochohmigen Voltme-
ter (R i mind. I Mil) gemessen wird.

Sollten Abweichungen bei der Kalibrierung
der digitalen Temperaturanzeige nach der
Methode der Refcrcnzspannungseinstel-
lung auf 51 mV mit der anderen Einstellung
Ober den Schrneli.purikt des Lötzinns bei
183° C auftreten, so 1st die Methode des
Schrnelzpunktes voriuziehen und ggfs. die
Anzeige der digitalen Temperaturanzeige
bei ciner Temperatur von 183° C aufdiesen
Wert mit dem Trimmer R 18 einzustellen.
Die an den Punkten Pin 35 und 36 anliegen-
de Referenzspannung darf allerdings nur
um wenige mV abweichen. GröBere Abwei-
chungen (von fiber 10 mV) deuten aufeinen
Defekt in der Schaltung hin.

Zum Nachbau
In Verbindung mit der prolessionellen
Schaltungstechnik ist es gelungen, durch
eine ausgereifte Konstruktion eine hohe
Nachbausicherheit zu erreichen, zu der
nicht zuletzt das hochwertige Layout der
Leiterplatten beitragt, aufdenen bis aufden
Netzschalter sbmtliche Bauelernente Platz
finden, konnte die erforderliche Verdrah-
tung aufein Minimum beschrankt werden.

Bevor allerdings mit der BestOckung der
Platinen begorinen werden kann, sind these
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Stückliste:
Elektronik-Lötstation
ELS 7000

Gnindversio,,
IC I ..................U 106 BS
Fri I ................BT 138/500
DI, D2.................I N 4148
D3 ..............LED rot, 3 mm

Ko;,de,i.satoren
Cl .......................	 lOnF
C2 ................. 470pF/16V

U'iderstände
RI	 kfl
R2 ......................180k
R3 ...............330 D, 1 Watt
R4, R5 ....................3.9 kfl
Ro, R7 ...................2.2 kU
R8 ......................180 kIt
R9 ........................3.9 kIt
RIO .......................3,9 kIt
RI! ..............I kI, Trimmer
R12 ......................1,5 kIt
R13 .......................2211
R14 ......................82013
13 1  . . . . Poti, 1 kIt, lin, 6 mm Achsc

j 
S

Sons tiges
1 Trarisformator prim:220 V/OS VA

sek:	 24 V/2,5 A
9 V/0.4 A

4 Schrauhen M 4 x 55 nim
12 Muttern M 4

I t J-IKOIilkOrper
I Schraube lvi 3 \ 6 ium
I Mutter M 3
7 16tstiltc
I Plati iiensicherungshaltrr
I Siclicrung, 0.63 A

1 Lötöse 6 mm 0 für Kippschalter

Zubehör
I Ersa LOtkolhcn TE 50 mit integrier-

teni Thermoelemeni mit hochilexib-
1cm i elloii kahcl iii it Diodenstecker
mit Rcnkversehlul3

I LOtkolben-Ablagesta nder mit Rei-
nigu ngsscbwamrn

GehUiisebausatz
I ( chiiisc aus dcr ELV-Scrie 7000
I bed rue k Ic U id gcboh rte Front phi t t e
2 (ieloiuschcicstigtingsschr:iuhcii
I 3-adriges Netzkabel mit Stecker
I Nctikahcldtirclil Olnunu nut Zug-

cot last uno
I %p:uinz:nigcn-Drcliknopl .2! mmø

mit Dcckcl und P!ei Ischcibc
I 1K ippsclia Itcr, 2-polig
I I )iodcii- Flansclihuclisv
2 Bcicsti gunssc hrauhcn do! iii
I isol cite Tcic!on huchsc

fti

Av	

I 3h	 4.

rip

,4nsicht derfertig bestOck (en Platinen von oben der E/ehironik-Löt.station ELS 7000
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Haibleiter
IC 2 ..................ICL 7107

IC 3 .......................70)5
Dil—DD ...............DJ 700 A
D4, D5.................I N 4001
D6 ....................ZPD 5,6

Kondeiisatoren
C3 ...................... 680nF
C4 ......................	 !OOnF
C5 ...................... .330pF
(6 ......................	 lOOnF
('7 ......................100 n F

I000 pF/l6 V
30 nF

CIO ................ .OOpF/16 V
CI I. C12 ............10 /if'/10 V

Widerstiinde
R 1 .......................33 UI
R16 .....................tOO k il

R17 ......................27 k(.
RI ........ I kfL Wendelt rim mer
R19 .....................1(10 kfl
R20 ......................100 (1
R21 ......................100k!!
R22 .......................I k!!

Sonstiges
I U-Kuhlkorper
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in das Gehäuse einzupassen. Nachdem em
Proheeinbau der Platinen zur Zufriedenheit
verlaufen ist (Platinen sind noch nicht mit-
einander verlotet), kann mit der Be-
stuckungsarbeit begonnen werden.

Zunächst wcrden die Widerstände, dann die
Kondensatoren. Dioden usw. in gewohnter
Weise eingelotet, wobei auf die Polung bei
Kondensatoren und Dioden geachtet wer-
den mul3.

1st die Bestuckung nach Einsetzen der IC's
(aufrichtigen Einbau achten) heendet, wird
die Anzeigenplatine senkrccht an die Basis-
platine angelotet, und zwar so, daB SIC Ca.
3 m unter ihr hervorragt.

Sind alle Kupferflachen der senkrecht auf-
einanderliegenden Platinen miteinander
verlotet, kann der Einbau ins Gehäuse vor-
genommen werden, wohei als letztes der
groBe und schwere Trafo auf die Platine ge-
lötet und mit vier Schrauben mit Muttern
befestigt wird.

Die Dioden-Flanschbuchse wird mit der
Frontplatte verschraubt und deren An-
schluBpunktc, die auf der Rückseite zu lesen
sind, werden mit den entsprechenden Punk-
ten auf der Basisplatine der Lötstation ver-
bunden. Ganz wesentlich ist es zu bcachten,
daB die AnschlBsse des Thermoelementes
an den PlatinenanschluBpunktcn 2 und 3
nicht versehentlich verpolt werden. Der
richtige AnschluB geht aus der Beschriftung
hervor. Auf der Dioden- Fla nschbuchse ist
auf der Ruckseite die Bezeichnung der
Punktc 1, 2, 3 und 4 eingepragt. Die gleiche
Bezeichnung finden Sie auch auf dem Be-
stuckungsplan der Basisplatine. AuBerdem
sind die AnschluBpunkte der Buchse im
Schattbild zusätzlich noch einmal aufge-
zeichnet. Fine Verpolung der Anschlüsse
des Thermoelementes würde zu einer per-
manenten Aufheizung und darnit Zersto-
rung des Lötkolbens fuhren.

Wird die digitale Anzeige nicht mit aufge-
haut, so ist die Anzeigenplatine ebenfalls
nicht erforderlich. Die Leuchtdiode D 3
(Heizung) wird dann Ober 2 Ca. 40 mm lange
Schaltdrahte mit der Basisplatine an der
dafur vorgesehenen Stelle verbunden,
damitsich die Leuchtdiode,diesonstaufdie
Anzeigenplatine gelotet wird, auch jetzt in
der richtigen Höhe zum Frontplattenfen-
ster befindet.

,,Phase" und Null" des 3adrigen Netzka-
bels mit Schuko-Stecker sind mit dem in der
Frontplatte eingeschraubten Kippschalter
zu verbinden. Vom Kippschalter werden
dann zwei Leitungen mit mind. 0,75 mm 2 -

Querschnitt zu den entsprechenden Netzan-
schluBpunkten auf der Basisplatine gezo-
gen. Der Schutzleiter des Netzkabels (gelb-
grun) ist uber eine 6 m 0 Lötöse mit dem
Kippschalterhals sowie mit der Dioden-
Flanschbuchse als auch mit dem Blechpaket
des Netztransforniators zu verbinden.

Beim Anschlul3 des Netzkabels sowie uber-
haupt beim Aufbau und Umgang mit elek-
tronischen Geräten sind die VDE-Bestim-
mungen unbedingt zu beachten.

Nachdem der Abgleich und die Endmonta-
ge erfolgt sind, kann das Gerät seiner eigent-
lichen Bestimmung, dem präzisen und sau-
beren Loten von hoffentlich noch vielen in-

teressanten Elektronik-Schaltungen, zuge-
fBhrt werden, wohei wir lhnen viel Freude
und Erfolg wünschen.

Hinweise zur Inbetriebnah,ne
und bei Storungen
Aufgrund der Erfahrung, die mit der ,,alten'
Elektronik-Lötstation LS 7000 gernacht
wurden, können wir Ihnen un nachfolgen-
den einige Hinweise und Ratschlage zur In-
betriebnahrne der bier vorgesteilten ahnli-
chen Schaltung der ELS 7000 geben.

Die Elektronik-Lötstation ELS 7000 be-
steht aus zwei weitgehend unabhangig von-
einander arbeitenden Baugruppen. Dies
sind zurn einen die elektronische Regelung
selbst, die mit dem IC 1 aufgebaut ist und
zuni zweiten die digitale Temperaturanzei-
ge, die mit dern IC 2 aufgebaut 1st.

Soilte das Gerät nicht einwandfrei arheiten,
gehen Sie bitte bei der Fehiersuche wie folgt
vor:

Bitte Uberprufen Sie zunachst nachfolgend
aufgefuhrte Spannungen auf ihre richtigen
Werte:

Die Spannung des Transformators Tr 1 an
der 9 V Wicklung solite zwischen 8,0 V und
10,0 V liegen, während an der 24V Wick-
lung 24,0 V bis 28,0 V gemessen werden
können.

Bitte achten Sie darauf, daB Sic Ihr MeBge-
rat bei den beiden vorstehend genannten
Spannungen auf AC (Wechselspannung)
schalten. Alle weiteren angegebenen Span-
nungswerte sind Gleichspannungen.

Die  V Spannung am Ausgang des IC 3 ge-
mcssen gegen Masse (0 V) darf zwischen
4,5 V und 5,5 V liegen.

Die negative 5,6 V-Spannung, gemessen
Ober der Diode D 6, sollte im Bereich von
—5 V his —7 V liegen.

Als nachstes untersuchen Sic bitte die Schal-
tung des Temperatur-Reglers, die mit dem
IC I mit Zusatzbeschaltung aufgebaut ist.

Bitte Uberprüfen Sic die eingebaute Span-
nungs-Stabilisierung des IC 1. Hierzu mes-
sen Sic eine Gleichspannung, wobei Sic den
—AnschluB des MeBgerates mit dem An-
schlu6heinchen Pin 9 und den +Anschluf3
Ihres MeBgerates mit dem AnschluBbein-
chen Pin 7 des IC 1 verbinden. Die jetzt ge-
messene Spannung muB sich zwischen 7,0 V
und 9,0 V bewegen. Fine groBere Spannung
deutet auf einen Defekt des IC 1 bin. 1st die
Spannung verpolt, so ist dies voraussicht-
lichaufeinenfalschenEinbau der Diode D I
zuruckzufuhren. Wird die Diode richtig
herum eingebaut, muBte die angegebene Po-
laritat am IC 1 festgestellt werden (- an Pin 9
und + an Pin 7).

Fin weiterer wichtiger MeBpunkt ist die
Spanriung uber dern Widerstancl R4 bzw.
Ober dem Widerstand R5. Diese beiden
Spannungen müssen exakt die gleiche
GröBe haben und zwischen 3,5 V und 4,5 V
liegen.

Als nachstes kommen wir zur Uberprufung
der digitalen Ternperaturanzeige, die im we-
sentlichen mit dern IC 2 mit Zusatzbeschal-
tung aufgebaut ist.

Uberprufen Sic bitte zunachst die positive

und negative Versorgungsspannung. die auf
Masse bezogen (Pin 21 des 1C2) gernessen
wird. An Pin I liegt die positive Versor-
gungsspannung von 5 V an, die in den Berei-
chen zwischen 4,5 V und 5,5 V schwanken
dart' Die negative Versorgungsspannung
von —5,6V messen Sic an dem AnschluB-
beinchen Pin 26 des IC 2 (immer gegen
Masse - Pin 21). Diese Span nung darfzwi-
schen —5 V und —7 V schwanken.

Fin weiterer wesentlicher MeBpunkt ist die
interne Referenzspannung des IC 2. Diese
messen Sic zwischen den AnschluBbeinchen
Pill und Pin I. Sic soilte zwischen 2,6 V
und 3,2V liegen. CiiöBere Abweichungen
deuten auf einen Defekt des IC 2 bin. Mit
dcm Spindel-Trimmer R 18 wird, wie dies
auch weiter vorstehend heschrieben wurde,
zwischen den AnschluBbeincheui Pin 35 und
Pin 36cincSpannungvon51 rnVeingestellt,
die max. urn +/-20 mV abweichen darf,
wenn R 18 verdreht wird, zwecks Herstel-
lung einer Ubereinstirnrnung der Skala des
Temperatur-Reglers und der digitalen An-
zeige.

Urn die einwandfreie Funktion der LED-
Anzeigen irn Zusarnrnenhang mit dern IC 2
festzustellen, können Sic anschlieBend die
AnschluBbeinchen Pin 30 und Pun 31 mit
einem Schraubenzieher kurzschlieBen. Die
Anzeige muB dann auf 000" gehen. Fine zu-
lassige Abweichung ware die Schwankung
urn I his 2 Digit der letzten (rechten) Stelle.
GröBere Abweichungen deuten auf einen
Defekt des IC 2 bzw. aufeine falsche auBere
Beschaltung hin. Fehler im Platinenlayout
sowie irn Schaltbild liegen nicht vor. Wir
können dies zuverlassig mitteilen, da die
Gerate auch von uns als Fertiggerate ohne
aufiretende Schwierigkeiten produziert
werden.

Nach unseren Erfahrungen treten Ieicht
Problerne auf bei den Verbindungslotungen
zwischen der Anzeugenplatine und der Ba-
sisplatine. Sotern bier LötbrQcken bzw. Lei-
terbahnkurzschlUsse entstehen, kann die
Schaltung selbstverstandlich nicht em-
wandfrei arbeiten. Bitte Uberprufen Sic
noch einrnal die I.eiterbahntUhrungaufevtl.
Lötbrhcken oder Haarrisse hun, wobei Sic
an den Verbindungsstellen der beiden Plati-
nen sowie an alien Platinenrandern beson-
ders sorgfaltig nachschauen sollten.

Sind due Untersuchungen soweit zur Zufrie-
denheit verlaufen, schlieBen Sic kurzzeutig
(nur wenuge Sekunden) die Platinenan-
schluBpunkte 2 und 3 der Basisplatine mit
einem etwas dickeren, moglichst kurzen
Draht kurz. Die Anzeige des IC 2 rnuB dann
zwuschen 50° C und 100° C anzeigen. Em
langerer KurzschiuB wBrde unweugerlich zu
dauernder Aufheizung des Lötkolbens und
darnit zur Zerstorung fuhren. Einige Se-
kunden KurzschluB sindjedoch absolut un-
schädlich.

Anhand der vorstehenden ausfuhrlichen
Baubeschreibung sowie der umfangreichen
Unterstützung bei einer evtl. Fehlersuche
soilte der Nachbau nicht nur den Profis
unter unseren Lesern gelingen. Nach den
bisher gemachten umfangreichen Erfah-
rungen beirn Nachbau der LS 7000 arbeitet
die Schaltung aufgrund der ausgereiften
Konzeption in den allermeisten Fallen auf
Anhieb zuverlassig.
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